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Der Morgenftern ift längft 
. Stau Sonne reibt die. Augen... — 
Da will für eine Lenznachtraft 

er Schlaf nicht recht mehr taugen. 
Im Walde fpielt der Morgenwind 

Und ‚küßf die Blumen faite, 

— Mid küßt im Traum ein wonnig Kind 
i So füß,. daß ich ‚erwachte. 


een ee 


x Kan Jä abota? Kein Vogelfang, 
Be e zu begrüß z 
À wo bleibft du, altgeliebter Klang? 

Ich hart auf Wanderfüßen. es 

Das. ‚Sängeroölkchen hokt im me. 
- Und ftrählt nur fein Gefieder 
Ir paffen denn zum Srü 
I re eure Zubellieder? 


ie "So feiert ich die Erde ruht a 


Auch du, du on Blut, 
< Stenft ernft in all der Stille? 


nd mit dem Ernft gerungen! 
fhauf zum beiten me gen A 


Bannt fie des Schöpfers Wil le? > 3 


Komm, Siedel, komm an meine Wang’, 


Des Wanderers Pfingften 


Don Rudolf Herzog 


a DaS Aftel fettfam- Wehen. - 
Der Wandrer fiedelt wie im. Traum, 


Ein Lied, wie ein Gebet Jo rein, ; ” 


oO komm, du Simmelsfonne!“., ei | 


Und rings erbraufen im Gezwei gi 
. Dieltaufendftimm’ge Lieder, 
| Die Blumengl Öckchen. klingen. heit 
a Und fprüben Märchendüfte, i 


Es lüfter durch den Tannenraum; 


Weiß nicht, wie ihm gefihehen, 
Doll fel’ger Hoffnungswonne: gg 
„Du heil’ger Geift, kebr bei uns, ÄN, 


Da bricht x vom Dana fammengtei» 2 J 
Ein Sonnenftrahl hernieder, ne 


——— 
Die Pfingfifahrt. 


Skizze von Elfe Krafft. (Madhor Berbaten), | 


„Und am Rukfack ift eine Schnalfe abgeriffen, Mutter...“  fehon. Ganz heiß war ihm dabei geworden, Don Vater hatte 

„sa, Kurt... .* | er geträumt, in deffen Bett er fchlief, feitdem ihn die Grippe 

„Und ja keine geftopften Strümpfe, Mutter, die drücken | fo fhrell dahingerafft hatte. Dater hatte ihmlie Hand auf die 

bem Wandern und Bergefleigen . . .“ | Bruft gelegt, und wie Stein fo hart und fäper war fie ge- 
! ni 


„Nein, Kurthen . . «* t worden. \ 

„Haft du auh den weißen Wollfwenter gewafchen, Mut- „Laß mih los, Dater,* hatte er geäch?, „ich muß auf 
ter? €s könnte doch kalt werden in den Mächten... .“ "die Pfingftfahrt . . .* se 

„3a,“ flüfterte die alte Srau und ftand auf, griff noh Alb.r Daters Hand war nicht gewichen, fi hatte ihn feft- 
einmal prüfend in das Wollgewebe, das über dem Küchenherd gehalten, während über fein Belt gebeugt gmz deutlich die- 
hing. „Er ift fehon trocken genug zum Einpacken . . .* © bagere Geftalt in dem gewohnten, grauen Aheitsrock ftand. 


Da war der Siebzehnjährige befriedigt. Er ftieß das Hof " Ein Glück, daß er vor lauter Atemnot aufgemcht und das 
fenfter auf, dehnte die kräftigen Arme und gähnte wohlig. Bild verfchwunden war. : pu 
„Das wird ein Pfingfiweiter! Sfiffen! Wir feptiefen Kuri ftarrte in das Dunkel hörte die Uhr wölf fchlagen 
morgen um dreie, Mutter! Um fünfe geht fhon mein Zug! — und begann fih zu fürchten. Darch die nur maelehnte Tür 
Daß du ja altes fertig haft! Effen, Rakla und die Sachen drang von der Küche her ein kleiner Lichtftreifen. Mutter mußte ` 
gebügelt! Und ein paar noch auf fei, obwohl fih 
Eir kannfte mir noh ko nichts in derkleinen Wob- 
chen für unterwegs, Alles nung rührte.: 
Uebrige kauf ih mir drau- „Mutter! rief er är- 


ben... man hat's ja gerlich, weil tr nach dem 
nn hubjee, dicke hat Ihweren Traum hicht wie- 
u on Kopf. blieb der R se 

| Aber fie härte nicht. 
unbeweglich vor dem Stück- Da ftand ir auf und 


dhen Abendhimmel über 
dem Küchenfenfler. 

„Koftet wohl viel Geid, 
fo drei Tage durch den 
Harz, Kurte: ?“ ; 

‚Ta obl“ dabie er, 
„Nindeftens [echzigtaufend 
Mark! Da ich mir keine 
Sreffatien mitnehme! Gott 
.. v gihe Teuerungszulage 
und man hats raus !* 

 Dergnügt pfeifend ging f 
er in die Stube und be- zur Hälfte befchriben, die 
gann fih auszuziehn. „Er Zu "Schrift zittrig und unte- 
müfe Vorrat fchlafen, um Die Natur im Pfingftkleid. ter: 
möglichft viel von der . “20 Aber Kurt konnte fie 
Pfingftfahtt zu haben*, erklärte er der fchon wieder am Tläh- och lefen, jo febr ihm audy die Augen von dem kurzen, be- 
korb figenden Mutter, Grade wollte er ins Bett feigen, als. ängftigenden Traum brannten. wu 
fie noh einmal in die Stube kam. Ganz verlegen war fie. , „Liebe Tochter! Ich kann nicht kommen, wie du ts gerne 
Ob er niht eine Briefmarke hätte und. vielleicht einen Bogen | willft. Es ift zu weit und zu feuer. Lebte Vater nob, hätte - 
und Umfclag? Drüben im Papiergefchäft könne man ja kaum | er mir vielleicht Geld gegeben zu der Reife. Vater war immer gut. 
noch ar ‚Preis re nahen ns sin IB a mir Es ift fchön, wenn ihr den, Kleinften Otta tauft, wie 
pAn WN l ; ? Das ma u, Dater hieß. Hat er auch fo blaue. ? i sif 
doh fonft nie ?* fragte der Junge erftaunt. a 4 und a Be $ ka c fe bia : Augen u. r wa 
er „An vie Marie, | are die alte Srau, als müßte fieden | Weiter hatte Mutter nicht gefchrieben. Dor Müdigkeit war 
em win Entfepulöigung bitten. 5. y . ihr die Seder aus der Hand gefallen und hatte einen: dicken 
., „„„Golt, die fehreibt ja auch nie,“ meinte er nörgelnd, „und | Kleks auf das Ichöne, weiße Papier gemacht. I, 
ich bin hundemüde! Konntfte mir aud vorher fagen 1 e Kurt ftand d en z E BEN 

_ Aber er fchlüpfte doch noh an die Kommode, fchloß auf | mei urt ftand da im Hemd und fror. Sror, obwohl eine 

-amb überreichte ihr großmütig einen Bogen und Umfchlag feines | weiche warme Luft durch das Küchenfenfter kam. Und nun. 
guten Briefpaplers. jomie ‚Die gensänfhte Marke. -- wurde ihm plöglich wieder heiß, und grade über. dem Herzen 


< lief in die Tah: 
In der Kühe brannte 
die kleine Pefrtleumfampe 
halb fchwälend,' durch. das 
offene: Senfter klinkten die 
Sterne... 2 Bl na 
Mutter aber hatte den 
arauen Kopf auf den Kü- 
hentifch gelegt und fchlief. 
Ganz verfallen fih fie von 
der Seite aus Der Brief- 
bogen vor ihr war nur 


„Was willfte denn an Marien fcreiben, Muter?” i fūblte er einen Druck, als läge da immer noh Vaters: fhwere, - 
zäh, nich viel, Kurtchen. Bloß, daß ich nich kommen | ‚A'beitsharte Hand, die Mutter fo gut- geführt hatte 
kann die Seiertage! Is zu weit bis Schlefien runter! Und zu | anpe m Augenblick bif der große Junge die Zähne aufein- 


teuer!» Bl | ander, als, müfle er heulen wie ein. Kleiner, der noch nicht fo 
= Ban pe er annn „Was willfte denn da? ee Geld in der Fabrik verdiente und — für fih 
um warten !* TE TAES ; Taa Tn ta : a 
i a e ie alfe. Fon, Und es mar wie ein ganz IE Dann rüttelte er die eingefunkenen Schultern der alten 
kleines, glückliches Lächeln um die dünnen Lippen, „Nan find’s Srau hoch, und mußte fie gleich fethalten, damit Mutter pi 


i oemi 
hon swei, - und m och s non feinen Enkein ‚wieder umfiel. Re 
fhon zwei, - und man kennt noh keins von feinen Enkeln, |... „Ste farrte ihm hilflos an, begriff (angfam, 


Js zu weit, is zu teuer... 00 l SERT oh 
ai Darni am, fe mit Ihrem Briefpapier aus der Stub: und. ac Ihämte fich. E 
agte: „Gute Macht“, mein Junge!“ ee BEL TER. gen. ..... ma wi 
Er konnte nom im $tackerlicht der Kerze den krummen || 20h den Brief noch runfertragen 
Rücken fehen und ein Stück des faltigen Gefichtes, das eben fo Pfingfien...... a ge 
erkwürdig gelächelt hatte. Halb wie Sreude, halb wie Schmerz || Da fihüttelte der Junge. 
das gewefen.. , . ber wohl eher Shmerz ao | 


fih, blof die Augen, | 
et hatte er 


En 


Er ftotterte doch mächtig. Es war fchwerer, als er ge‘acht 
Hber fchließlich, jung fein, gefund, flark, -alle Türen noch offen 
im Leben... . was halte dagegen die alte Srau? Das Stück 


Großmutterfreude im fchlefifchen Pfingftland — weiter nichts! 


Sie wollte aber noch nicht gleich. Sie begann zu zitiern 
und zu proteftieren und abzureden. 

Aber nun wollte er erft recht. Tloch nie in feinem Leben 
‚glaubte er fo mu'ig gewefen zu fein und fo ftark. Bis fie 


chließlich ganz fhwadh und klein den Kopf an die breite, junge. | 
Bruft legte. Das erftemal, feit er fo groß und felbftändig war | 


„Aber Mutter,“ fagte er verlegen und beinah väterlich. 
„Id... ad, ich freue mich doch fo, Kurtchen !“ 
$chluchzte fie. 


Da war er ganz beruhigt. Und nahm fih vor, eine 
Dfingftfahrt auf Schufters Rappen zu machen, bis höchftens zwei 
Meilen vor die Stadt, denn da wohnte Gretchen, die ihm Pfinaft- 
Ruchen verfprochen hatte, wenn er fie in Vaters Mühle befuche. 

Und wer weiß, was fie noch zugab ... . 


Frühling im Herzen. 

Pfingftiögll aus den Bergen von R. Gebhardt. 

. j (Nachdruck verboten.) 

— Das aut ausgerüftete, junge hübfche Mädchen hatte 
ihm auf den erften Blick gefallen, als er auf jeiner diesjährigen 
Dfingffahrt mit ihr im 
Kupee zufammentraf. Und 
er hatte nicht geruht, bis 
. er fie in Ddezenter, unauf- 


Malerifche Stätten in Polen. 


eg 
die film erreicht hatten. — Sie freuten fich beide auf Raft und 
Schatten, Speife und Erfrifhung und gingen fchneller. Auf 
der kleinen Baftei der Hütte bearbeiteten einige Bergfteiger ge- 
fickt Zither und Mundharmonika, und der Dokıor fah feine 
Begleiterin erftaunt an, als fie mit glockenreiner Stimme in das 
melodiöfe Lied einfiel, das aus einem halben Dugend fanges- 
froher Kehlen in den Maitag hinausflatterte: . 
„Grünß Di’ Gott, Annamiri!“ 
„„Grüaß Di’ Gott, Bua . . .** 
„Herrichaft, a fo a Freud’, 
Wo gehft denn zua?“ 
„Geh au’n Rainerhof, 
Sell is mei Göd.“* 
„Derf i da mit Dr geh?“ 
„„lla, lieber nöt!““ 
„Aber jchaug, Annamirl, 
Ball i fön bitt?“ 
„allo, mei, in Gottesnam’ 
Gehft halt na mit,““ 
Du, haft g’hört, Annamirl, 
Gib mir Dei Hand.“ 
- „„Schaug, a fo geht fs viel 
Sihöner mitnand !““ 
„Du, haft g’hört, Ainnamirl, 
Meinft, ’s koftet’s Leb’n, 
Balft mir a Buffel jebt 
- Tatt dazu geb’n ?“ 
Nix hats g'fagt, ’s Anna- 
En -  [mirf, 
G’ihamig hat’s g’lacht. 


dringlicher Weife aus ihrer 
Referve gelockt, ihren Wan- 
Derplan erfahren und die 
` Erlaubnis erwirkt hatte, an 
ihr:r Seite dem Ziele ent- 
gegengehen zu dürfen, das 
auch das feine war — den 
. Bergen zueilen. k 
Er ftellt Ah "ihr als 
Doktor Hafler, Alfiftent 
der- chirurgifcehen Klinik, 
vor, beklagte, daß fein Amt 
ihn allzu: felten freigab, 
wenn das Bergfieigerbi u 
‚in feinen Adern Rreifte. 
In gleichem Schritt und 
Tritt marlcierten fie plau- 
dernd Durch den fchön- 
heitsleuchtenden Srühlings- 
tag, über grüne, von pri- 
meln, Enzian und Löwen- 
Zahn durhwirkte Wiefen, ` 
durch kleine Ortfchaften, 
eingebettet: in den rofigen 
~ taum  blühender - Apfel- UE l 
bäume. Ueber den froh Dabhinfchreitenden pfiff's und zwiticherte 
es in den Lüften, erklang das feierliche, eherne Geläut der 
Glocken, die Pfingften einläuteten. Tauduftig lagerte vor ihnen 


die Alpenkette; hoch über den fanftgefehwungenen Wellen des‘ 


‘ Dorlandes grüßfe majeflätifch die Sernerfpige mit ihrem: fchnee: 
-igen Diadem in die farben- und wechfelvollen Maigefilde. 

Am braufenden Wildbach entlang führte der Weg zwifchen 
dunklem Tladelholz aufwärts un? man begann, d'n Berg an- 
zupacken: Die Schritte verlangfamten fih; die Unterhaltung 
wurde fpärlicher und ab und zu fand man ftill, 3u verfchnau- 
fen, oder — — — einander anzufchauen. Um diefe legtere 
Abficht zu verbergen, machte man fih. aufmerkfam auf das 
feltfame NMioosgebilde, das kletternd an der Wand  klebte, 
auf die grotesken, von filbernen Schneeftreifen wurchwobenen 
 Selsformen, den wundervollen Tief- und Rundblick, arf.die fpie- 


lenden Lichter im zartgrünen Lärdhwald. Den feurigen Blik 
-oon Aug’ zu Aug’ abzulenken, beobachtete man, wie aus. alten 


Strünken und abgeftorbenem fleftegewirr üppiger Nadmwuchs mit 


gelben, roten und blauen . Blütenbüfcheln ans: Licht fchoß ». 


Ueberall ein Keimen und Werden... Und- ihnen beiden war 
+ zumute, als trügen fie durch ernftes Schweigen und tiefe Ein- 
 famkeit.den Srühling auf die Berge. . . > 

A Ueber Mlatten,. Trümmerfeld,; Traverfen und. Selsfchurf 
ging's ftetig empor, rechts und links türmten fih die Wände 
fteiler. Mit Hilfe fefter Latfchen und guter Griffe erklommen fie 
‚Platten und bald verriet ihnen nahes Herdengeläute, daß fie 


Die evangelifche Kirche in faske 


daß ich mich Ihrer Partie anfchließen darf! J12. Bitte; 


Und — auf Jakobi ham’s 
Bochzat na: g’madt.* 


„Gott geb’s“, {olof 
der Doktor übermütig und 
fah die Errötende verwe- 
gen an. Seine frohe Laune 
wurde aber fotort gedämpft, 

- als ein Tourift von. der 
Baffei berabftürmte, und. ` 
zu wortreicher Begrüßung 


gegenlief. „Hein, — fo 


- mir heute früh gefagt hätte, 
.daß ich mit Sräulein Sitta 


zu Mittag fpeifen würde!“ 


Doktor :Haßler erfuhr 
dadurch, daß er die Aus- 
zeichnung genoß, der Part- 
ner der beliebten Soubrette 
‚des. Stadttheaters zu fein. 
Mißmutig fah- er zu, wie 
o. der-Eindringling fein Ge- 

deck zu dem Paar an den Tifh trug, mit ftummer Ablehnung 
hörte er dern paufenlofen Gefchwät zu, das Sitta kaum Zeit : 


| zum, Antworten: ließ. Die hübfche Soubrette empfand über 


diefes Wiederfehen niht nur gar keine Sreude, fondern fie ärgerte 
fih fogar darüber. i e ee 
Als fie aber 3u ihrer heimlichen Genugtuung bemerkte, 


© wie eiferfüchtig Doktor Hafler unter der plumpen Dertraufih- a 


keit und deutlichen Werbung des Tifchgenoffen lit, machte 
ihr das Intermezzo Spaß, und fie ließ fih anmutig: und 


` humorvoll von dem Schwäßer bedienen, ver. ihrethalben die 


Küche flürmte. $ Er 
„Und was darf ich ihnen nun vom Vorrat der Hütte. 


bringen, in der ich jozufagen daheim bin; gnädiges Scäulein ?* i 


„llihts mehr, danke, ich bin nun ganz wunfdlos.*“ 

„Ganz wunfhlos?* Gibt’s das wirklih? Ich bin- immer: 
voller Wünfche . . . . ih wahe fon regelmäßig mit minde- 
ftens einem Wunfche auf...“ ; E> 


50... Und mit welchem Wunfche find Sie diefen Mor- |. 


gen aufgewacht?“ | a ir 
„Sie heute mittag zu treffen“, entgegnete er prompt und 


- . machte verliebte Augen. 


oe „Das ift alfo glänzend in Erfüllung gegangen“, fag 

Sräulein Bendix ironifh. „Und was wird. die nädfte: 

fein, die Sie, fih vom Himmel ausbitten? Peroa a TR 
„Ich weiß keine, folange ich bei Ihnen bin... oder doch. 


- dem holden Mädchen ent- 


eine Ueberrafchung! Wer - 


Bendix auf der Karhütte 


O weh! Das war ein böfer Schatten auf die wenige 
Wanderung zu Zweien, unter vier Augen, Der Doktor machte 
fein finfterftes Geficht und fah feine Partnerin bang fragend an, 
Da zog es wie verheißungsvolles Leuchten über ihr Ichönes Ge- 
fiht, und der Schalk faf in ihren grünen Augen. u 

„Die Gnade jei Ihnen gewährt”, fagte fie liebenswürdig 
zu dem beiteinden Tlachbar, der beglückt 
aufjubelte, „Mur müffen Sie mich zuvor 
ein bißchen fchlafen laffen. Wollen Sie fih 
um mein Wohlergehen befonders verdient 
machen, fo fuchen Sie mir, der Sie hier 
guafi zu Haufe find, ein ichattiges, wind- 

filles Rubheplägchen am Selfen aus...“ 
Er zeigte ihr fofort eines, und es gefiel 
ihr ausgezeichnet. 

„Samos! Ich ziehe mich nur fchnell um, 
darn firecke ich mich dort aus und erlaube 
Ihnen, mih nach einer Stunde zu merken.“ 

Ja, das wollte er gern. Und er war 
febr flolz, daß ihm und nicht dem Doktor 
diefes Recht eingeräumt wurde. 

Lange vor der befohlenen Zeit fchlich 
er fih an die Ruheftatt, ipen Schlaf zu 
bemarhen. Dort lag fie, die fchlanken Glie- 
der ausgeftreckt, ein Tuch übers Geficht, 
eine: leichte Decke über die Süße geworfen. 
Sie mußte wohl fehr müde fein, Denn fie 
rührıe fih nid", 

Die Stunde war längft vorüber, aber er 
wagte nicht, ihren Schlaf zu flören. Mein 
Gott! Man blieb eben über Tla ht, und es 
würde heute ein reizender Abend mit Sitta 
Bendix werden — morgen eine taufrifche 
Partie durd das. Srühlingsgelände . . . 

Der Schatten der Sirns dehnte fih und 
wuchs dunkel um die Schlafende. Da end- 
lich trat er näher, fie 3u wecken. 

Aber was er da nah ungläubigem 
Schauen und Staunen erlebte, das entfehte.. 
nomenlofe Wut in ihm. Was dort lag, das 
war gar nicht. die fhöne Sitia — fonderna 
eine leblofe Puppe, eilig zufammengeftellt 
aus: der Tiefe ihres Ruckfacks . . . All das, um ihn zu täu- 
fchen und — — — feltzuhalten, damit fie mit dem werhaßten 
Andern ungeflört bimmelwä'ts klettern konnte! " 
a Er faßte das Lodenbündel mit wilden Griff und fchleuderte 
es flüchend in den nahen Schrund . .„ . Mun ladlen fie wohl 
über den düpierten Schäfer... 
= Ja, das taten fie redlih! ... Dankbar des Alleinfeins 
ftanden fie nebeneinander auf dem Gipfel, umfloffen won der 
goldenen Sonne des köftiichen Pfingfi-Sonntags 
— Schnee zu ihren Süßen und den .Srühling 
.. Im Herzen. n l 


ANNY 
NS 


Die Pfingffmaien. 

Um das Pfingftfeft ranken fh, wie um 
. alte anderen Sefe ebenfalls, uralte Gebräuche, 
die in allen Landen, vielleicht mit kleinen Ab- 

. weichungen, fidh gleichen. Man kennt das 
Pfingftbier, die. Pfingfitänze, das Vogel- und 
< Stheibenid;ießen, daS. Weltreiten und die Renn- 
fpiele. Man feiert Kuchenfefte uno man be- 
‚gräbl den reichen Mann. Eine von den vielen 
und fait algemein üblichen Gewohnheiten. zu 
Dfingften ift- das Ausfchmücken der Käufer und 
öffentlichen Orte. mit grünen - Zweigen over 
Malen. Zweige von frifchen Birken werden 
„In Stuben und Kammern gefest, und nicht fel- 
-ten aus) ‚junge Birkenftämmden vor die Häu- 
fer und an öffentliche Orte gepflanzt, Ehemals gefchah dies 
aud in Den Kirchen, In manden Gegenden pflegen auch die 
v'rliebten Jünglinge in der Naht vor Pfingften die Häufer ihrer 


Auserkorenen zu (hmücken. 
Diefe Gei mheilt mit: dem Pfingftgrün ift 


man kann fowohl von Heiden als auch von den Jude 


N 


| 


iai 
ie 
E 


Die Ueberjhwemmung in Hetffiedt 
Eine Momentphotographie gibt uns das intere- 
jante. Bild einer Straßenüberfluting durch den 
Badebornfluß iniolge eines Wolkenbrudes. Man - 
fieht, zu weihen kataftrophalen Derheerungen.. die 
Meberfhwemmung eines kleinen. Shens: führen 
kann, 00 0° 


Wird. die goloene Eier “(gende Gans 
. wirklich. gefchlachtet werden? 


Chriften fortgeerbt fein. Denn um die Zeit, wo wir Pfingfien 
feiern, hatten auch die Heiden feftliche Tage. Sie hielten ihre 
Stechkampffpiele; Majumae genannt, lebten an Ddenfelben freier 
und ausgelaffener als gewöhnlich und [prangen und tanzten 
unter grünen Bäumen herum. Alber auch die Juden- feierten 
um diefe Zeit ein großes Seft, das Seft der Wochen, auch Pfingft- 
fet genannt. Es war diefes ihr Erntefeft, 
das fie zur Dankfagung für eine gefegnete 
Getreideernte feierlih begingen. Da um 
diefe Zeit die Gefeßgebung auf Sinai mit 
eintrifft, fo erinnerten fie fih zugleich aud 
jenes merkwürdigen Ereigniffes. Weil da- 
mals um Sinai alles grünend gemefen, fo 
[hmückten fie ihre Häufer und Synagogen 
mit grünen Zweigen und Blumen, bejtreuten 
die Straßen mit Gras und trugen grüne 
Kränze auf dem Kopfe. Auch tanzten fie 
unter freiem Himmel und unter grünen 
Bäumen. Und auf: ähnliche Weife feiern 
zum Teil. die Juden jegt noch ihre Pfing- 
ften. Es ift offenbar, daß von jenem heid- 
nifhen Sefte, mit diefem jüdifchen Dermifch, 
die Gewohnheit mit den Pfingftmaien ent- 
ftanden und zu den Chriften übergegangen ift. 


Sonntag 


Auf fechs Dunklen Stufen fteigt der 
Sonntag aus dem Schacht der Woche. 
Strahlend und leuchiend tritt er in: die 
Welt. l 

Und immer, wenn er kommt, fchwingt 
er die Sahne der Sreiheit. Wie ein Sturm- 
wind geht er durdy die Straßen. Ein leben- 
diger, frifcher Odem geht von. ihm. aus, 
dringt durch. die Senfter und Türrigen, durch: 
Mauerniund Geflein: “Ein igoldiger Schein 
‚fheßt_über die Dächer und Mauern, an den 
Senj’ern vorbei, fließt über die Straße, ir -~ 
die Zimmer, drängt fih zwifchen die Lider 
der Wochenmüden und in die Seele des. 
Sch’äfers. — Bläft die Sirene? Nein, Schrilft die Glocke? Nein, 
Gibt es heute überhaupt Uhren? Mein. Mur Sreiheit. 

Herzen fpringen auf wie die Türen und Tore. Ein jun- 
ger Burfche intt auf die Gaffe. TYloch. einer. Zwei Mädchen.. 
Ein Mann. Mun plappert es von allen Seiten; dort einer, 
bier eine‘, 

Die (hmweren Wanderfchuhe fingen den Rhythmus der Eile. 
` Die junge Seele fliegt voraus über Berghöhen, dunkle: 
Wälder und weiße Landftraßen, Re 
Und noch weiter voraus fliegt der Sonntag,, 

der fieghaft firahlende Jüngling. 


“Heinr. Serfo 
o Humor 


Namensmedfet. Eine junge Negerin, 


konnte, war fie gewohnt, die. Empfangsbeftä- 
-tigung Durch ein Kreuz zu i ehe 


„Warum machen Sie nicht wie gewöhnlich ein 


(Simpticiffimus), Kreuz?“ — „Warum ?“ verfeßte. Linda unbe- 
| fangen. „Mum, weil ich mich geftern verheira- 
a tet habe und daher jegt einen anderen Namen . 
führe, * Ma ee 
Kindermund. „Denk mal, Bänscen, die armen Kinder 


„im Sinterhaus haben keinen Vater und keine Mutter und keine 
Tante Marie — mödhteft Du ihnen nicht etwas fhenken !" — 
„Matti, wir wollen ihnen Tante Marie fchenken." — —— 

an Verantwortlicher Schriftleiter: Adolf Kavaelı 

Derlagsgefelifhaft „Libertas“ m. ol g Pehitauer 86 š 


4, Seite J00 x 210 mm. 90.000. | 


p ` Druk: 


-die in enem landwirtfehaftlihen Betriebe ar- . 
beitete, begab fich. am Ende der Woche zum 
Direktor, um den ihr gebührenden Lohn in ` 

. Empfang zu nehmen. Da fie nicht fchreiben 


) Änterfchreiben. 
Diesmal aber machte fie ein Ringelchen. „Was 
fältt Ihnen ein, Linda?“ fragte der Direktor. 


